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Durch die Konzentration der Tierbestände erhöht sich die 
territorial anfallende Güllemenge beträchtlich. Da eine 
sinnvolle Verwertung dieser Gülle feldwirtschaftlich nicht 
mehr in jedem Falle möglich ist, werden zukünftig neue 
Wege der Gülleaufbereitung und -nutzung Bedeutung er­
langen. 

Die Trennung der Gülle in eine feste und eine flüssige Phase 
kann als wesentliche Voraussetzung für eine problemärmere 
weitere Behandlung der Gülle angesehen werden. Aus die­
sem Grund sollten die Trennverfahren sO gestaltet sein, daß 
sie sowohl hinsichtlich der Okonomie als auch der weiteren 
Verwertung der Trennprodukt(' als optimal einzuschätzen 
sind . 
Die bei der Trennung anfallende flüssige Phase kann feld­
wirtschaftlich genutzt (Beregnung bzw. mobile Ausbrin­
gung) bzw. aerob ahgebaut werden. Für den aeroben Abbau 
sollte das Trennverfahren eine möglichst geringe Substrat· 
belastung der flüssigen Phase garantieren. Der Aufwand 
für die aerobe Behandlung kann dadurch reduziert werden. 
Andererseits ist durch mechanische Trennverfahren keines­
falls eine vollständige Abscheidung der InhaltstoHe der 
Gülle möglich. Echt gelöste Substanzen, wie z. B. Zucker 
und Harnstoff, aber auch verschiedene Proteine und Schleim­
storre sind dadurch nicht zu separieren. Aufgrund der re­
lativ geringen Dichteunterschiede zwischen InhaltstoHen der 
Gülle und dem Wasser ist z. B. beim Einsatz \'on Zentri­
fugen eine hohe Beschleunigung der Suspension erforder­
lich. Nach Jonas /1/ verbleiben beim Einsatz der Dekanter­
zentrifugen zur Fest-Flüssig-Trennung von Schweinegülle 
etwa 50 Prozent der orgaruschen Substanz in der flüssigen 
Phase. Der Trockensubstanzgehalt (TS) des Fugats beträgt 
td. 3 Prozent, der der Feststorre liegt bei 25 Prozent. 

Sollen die FeststoHe als Funermittei in der Tierernährung 
eingesetzt werden, dann wird häufig eine Trocknung zur 
Erhöhung des Trockensubstanz- und zur Senkung des Keim­
gehalts sowie zur Verbesserung der Lagerungseigenschaften 
erforderlich sein. Bei Verwendung von dekantergetrennten 
FeststoHen müssen demnach rd. 3,5 t FeststoHe getrocknet 
werden, um 1 t trockenes Material (90 Prozent TS) zu er­
halten. 

(ForUetzung von Seile 92) 

Die Ergänzungen wurden wiederum in einer Tabellensamm­
lung (mit einem Umfang von 16 Seiten) zusammengestellt. 
Das Tabellenwerk kann im Institut für Mechanisierung, Abt. 
Dokumentation und Information, angefordert werden. 
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Der Erhöhung des Trockensubstan7..gehalts der FeslstoHe 
durch mechanische Behandlungsverfahren bei vertretbarem 
Anstieg der Trockensubstanzwerte in der flüssigen Pha~e 
ist demnach große Aufmerksamkeit zu schenken. 

Ausgehend von den beim Einsatz des Bogensiebs zur Gülle­
trennung gewonnenen Erfahrungen (21 wurde in sozialistischer 
Gemeinschaftsarheit zwischen dem VEB ZellstoHkombinat 
Trebsen, der LPG "Das Volk" Aschara, der Forschungsgruppe 
Knau und der Karl-Marx-Universität Leipzig, Sektion Tier­
produktion und Veterinärmedizin, Fachbereich Tieremäh­
rung, Fachgruppe Jena, die Eignung der Kombination Bogen­
sieb - Schneckenpresse zur Trennung von Schweinegülle 
überprüft. Das Hauptanliegen der Bemühungen bestand in 
der ·Erhöhung des Trockensubstanzgehalts der FeststoHe. 

Aufbau der Anlage 

Die aus der im Bild 1 dargestellten Stallanlage (10000 Mast­
schweine, rd . 100 m l GüllefI'agf anfallende Gülle (6 bis 
8 Prozent TS) wurde iiber ein Kanals)'stem in einen Sam­
melbehlilter geleitet. Von dort erfolgte. eine Weiterleitung 
der Gülle auf zwei Bogensiebe (Spaltweite 0,5 mm; je 60 cm 
Siebbreitel. Die anfallende feste Phase (12 bis 15 Prozent 
TS) wurde über einen Sammeltrichter dem Einlauf der 
Schneckenpresse zugeführt. Der Aufbau und die Wirkungs­
weise der Presse können den Angaben von Köditz /4/ ent­
nommen werden. Für den Zweck der Gülletrennung wurde die 
dort beschriebene Presse modifiziert. 

Die von uns eingesetzte Schnecken presse hatte eine Länge 
von 1650 mm und einen Durt'hmesser von 315 mm. Die An­
triebsleistung betrug 45 kW, die verwendete Dreh2\ahl 50 
Umdrehungen je min. Die aus der Presse anfallenden Fest· 
stoffe wurden über Leichtgutförderer transportiert und für 
eine weitere Aufbereitung zum Einsatz in der Tierernährung 
gesammelt. Uber Rohrleitungen erfolgte die Zuführung der 
flüssigen Phase von Bogensieb und Schneckenpresse zum 
zentralen Güllesammelbecken . 

Von Ausgangsgülle, flüssiger Phase von Bogensieb und 
Schnecken presse sowie von den Feststoffen (Bogensieb und 
Schneckenpresse) wurden über einen Prüfzeitraum von Vter 

b 

Bild t . Pilotanlage zur Gülletrennung mit Bogensieb und SchneckfOu­
presse (modifiziert nach /3n ; 
a Sdlweincställe, b Sammelbehälter ~ r. Bogensiebe. d Schnek­
kenpre .. e. " Feststolle. I Güllesammelbecken 
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Tafel I. Rohnähntoffgehalt von Fe.I.lolI(1l drr Schweinegülle nach dem 
Bogf'nsieb bzw. der Schneckenprease 
(in Prozent der Trockt"nsubst anz) 

nach 
Bogen.leb 

nach 
Schneckenprf'sse 

Roh· 
protein 

18.0 

10,5 

Roh , 

'eil 

2.0 

1,6 

Roh· 
f88~r 

2ii.0 

27,S 

N· freie Roh· 
Extrakt· Bsche 
510ffe 

40.0 I~.O 

55,1 5,0 

Wochen regelmäßig Proben ZUr Trockensubstanzbestim­
mung gezogen. Außerrlem wurde rler RohnährstoHgehalt der 
FeststoHe bestimmt. 

Der dllrrh rlie Schneckenpres,e erzielte Abpreßerrf'kt (An­
teil der organischen Substanz der Ausgangsgülle in Fest­
stoHen) schwankte in einem weiten Bereich und berlad noch 
weiterer Quantilizierung. Der Trockensnbstanzgehalt rler ab­
gepreßten Güllefeststoffe betrug 50,2 ± 3,9 Prozent und der 
der Ilüssigen Phase von der Schneckenpressl' 3,6 ± 0,5 Pro­
zent. Der Trockensubstanzgehalt der bei der Kombination 
Bogensieb-Schneckenpresse anfallenden flüssigen Phase liegt 
demnach geringfügig über den von der Dekanterzentrifuge 
bekannten Wf'rtf'n (= 3 Prozent 'I'S). 

Die Temperatur der abgepreßtf'n Ff'ststorre betrug am Pres­
senausgang 85 oe. 
Durch den Einsatz von Pre~sen zur mechanischen Entwäs­
serung von Schweinegiillc ist mit einem weiteren Nährstoff­
verlust zu rechnen . Nach rlen bisher vorliegenden Ergeb­
nissen (Tafel 1) verringerte sich rlurch das Abpressen vor 
allem der Rohprotein- und Rohaschegehalt. Bei Feststorren 
aus der Dekanterzentriluge betragen die Gehaltswerte lür 
Rohprotein bzw. Rohasche im Millel 15,6 bzw_ 17,4 Prozent. 
Gegenüber den Feststorren vom Bogensieb erfolgt vor allem 
ein Abpressen der in der Flüssigkeit enthaltenen Stoffe (Roh­
protein, MineralstoHe) . 

'Die durch den Abpreßeflekt zu erwartenden Auswirkungen 
aul die Verrlaulichkeit unrl rlamit aul den Futterwert solcher 
Gülleleststoffe können z. Z. noch nicht eingeschätzt werden . 
Es ist jedoch zu erwarten, daß verschieden lösliche und 
damit besser verdauliche Bestandteile abgepreßt wurden, so 
daß eine Senkung der Verdaulichkeit eintreten kann. Ande­
rerseits könnte der verringerte Aschegehalt den Futterwert 
positiv beeinllussen . tJ ber die Ursachen des geringen Roh­
aschegehalts sind 1. . Z. keine Aussagen möglich. 

Schlußrolgerungen 

Nach unseren ersten Untersuchungen scheint die Kombina­
tion Bogensieb - Schnecker>presse zur Fest-Flüssig-Trennung 
von Schweinegülle geeignet. 

Gegenüber dem bei der Dekul\t"rzentrifuge anfallenden Fugat 
ist der Trockensubstanzgehalt in der flüssigen Phase nach 
Bogensieb und Schneckenpresse um 12 bis 15 Prozent erhöht. 
Der Trockensubstanzgehalt der Feststoffe betrug in unseren 
Versuchen 50,2 ± 3,9 Prozent und kann z. B. durch 

Veränderung des Pfropfenbildners, 

thermische Nachbehandlung 

Einsatz wasserentziehender Mittel (z. B. Si02), 

erhöht werden. Die FeststoHe r.nthalten demnach etwa rlop­
pelt so \'iel Trol:kensllbstan1. \\ ie bei der Dekanterzentri­
ruge. 

Zur \\'eiterentwicklung des beschriebenen Trennverfahrens ist 
rlie Fortführung der Ver.;urhe und die EinbeziehunJ(' ver­
schiedener Varianten erforrlerlich . Dazu sollten z. B. gchö­
ren : 

Ilntcrsl'hierllir!H' Si,·hloc·hung im Siebm;llltel rler Schlll'k­
kenpres,,, 

Variation cll'r Drehzahl 

Verwenclung ilnderl'l" Ag!!" "'!!,al(' zur Vorentwüsserllnj.( . 

Außerdem sind noch verschiedene Leistungs- und Verschleiß­
kriterien durch gezielte Forschungsarbeiten zu ermitteln, so 
z. B. 

Energiebedarf 

Quantifizierung ries Storrllusses 

ökonomisl'he Einschätzung und Vergleich mit anderen 
Trennverfahren 

Abnutzung der Schnecke und des Siebmantels 

Druckverhältnisse. 

Ergebnisse 

Da mit Nullgülle (6 bis 8 Prozent TS) in der Presse keine 
ausreichenrl(' Verdichtung erzielt wurde, erfolgte eine Vor­
entwässerung der Gülle durrh die vorgeschalteten Bogen­
siebe. Der (;üllezulauf richtetf' sich nach dem LeislUnl"s­
vermögen der Schnecken presse. 

Da der Trockensubstanzgehalt der festen Phase vom Bogen­
sieb hauptsäl'hlich von der Menge rler zulließenden Gülle 
abhängt, (10 m3/ h unrl 1 m Siebbreite : 13,8 Prozent ± 2,1 
ProzE'nt TS '2/). betrug diE' Streu breite der gewonnenen 
Proben 9,8 bis 14,0 Prozent TS. 

Mit Erhöhung dE's Zulaufs verringerten sich Trockensub­
stanzgehalt in fester und flüssiger Phase. Im Mittel der 
Untersuchungen betrug der Trockensubstanzgehalt rler Iliis­
sigen Phase vom Bogensieb 3,4 Prozent. 

Mit der Kombination Bogensieb - Schneckenpresse konnte 
eine [)urchsatzleistung von 15 m3 Nullgülle je herreicht 
werden . 
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Instandhaltung von Elektroanldgen in der 
sozialistischen Landwirtschaft 

Unter diesem Thema findet am 23. und 24. April 1975 in 
Neubrandenburg eine Wissenschaftlich-technische Tagung 
statt . Veranstalter sind der FUA 1.9 Elektrotechnische An­
lagen in der Landwirtschaft im Fachverband Elektrotechnik 
lind der Fachverband Lanrl-, Forst- und Nahrungsgütertech­
nik der Kammer der Technik. 

Themen: 

- Anforderungen der industriemäßigen Produktion in der sozialisti-
schen Lan dwjrtscha'h an die Elektroe nergieversorgung 

- Stand und Perspektive der Anlagenerrichtung und -Instandhaltung 

- Prüfung der St.arkslromaDla~en bis tOOO Voll 

- Anforderungen an einen umfassenden Prüfdie nst für Elektroan-
lagen in der Landwirtschah 

- Probleme der Instandhaltung elektrotechnischer Anlagen in dt-r 
Landwirtschafl 

- Die Neula .. ung von TGL 100-0629 

- Die Projektierun(l RI~ widltige Vorausse tzung zur Anlagenerrichtung 

- Sdltllzmaßnnhmen gegen 7.U hohe Berührungsspannung in näumen 
der Tie rludtung 

- Entwiddungsstund und Einsa.lzerfahrungen mit Berührungsschutz­
sc.haltern 

- Ne tz(~rsalzHnhtgen in der Lundwirlschaft 

- Anwt"lldung "~r POl f" nt i:llstruf>rung in Rällnl (> n der Nulztierhaltun~ 

.\nfrag('II: KammE'r der Tcehnik, Fachvcrband Land-, Fm'sl­
lind Nnhrunj1:Sj1:ÜlertE'rhnik. 108 Bl'rlin. I'SF 1315 
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